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Deutsches Pfingsten!
Volk öeS Glaubens

Von vo » >l>

ES ist ein anderes Pfingsten, das wir seit
drei Jahren in unserem Deutschland erleben.
Gegenüber früher hat sich unendlich viel ge¬
wandelt, und wer mit offenen Augen und
gläubigem Herzen den Pulsschlag unserer
neuen Zeit beobachtet, der erfühlt auch die
große weltgeschichtliche Wende, die sich in
unserem Volk vollzieht.

Wenn wir morgen im leichten sommerlichen
Sportanzug, mit Landkarte und Rucksack be¬
wehrt, unsere schwäbische Landschaft, unsere
Täler , die Höhen unserer Alb oder die azur¬
blauen Waldhöhen des Schwarzwaldes durch¬
streifen, die duftende Frühlingswelt erleben
und in frohe und lachende Gesichter schauen,
dann wird uns bewußt, daß in unserem Volk
ein neuer Geist, ein neuer Glaube erwacht ist,
der Glaube an uns selbst, der in einem Ge¬
meinschaftsgefühlin einer lebendigen Volks¬
einheit gipselt. Gewichen ist die innere Zer¬
rissenheit, gewichen der unselige Parteihader
und gewichen ist aber auch der Klassenhaß. Ein
neues schöpferisches Volkstum hat einem toten
und leeren Intellektualismus , einer Formal¬
demokratie den Todesstoß versetzt. Im Sturm¬
schritt hat die nationalsozialistische Bewegung
nicht nur den Staat , sondern auch die Seele
des Volkes  erobert und die Menschen zu
den ewigen Wurzeln des Lebens, zu Blut und
Boden, zur Heimat, zur Arbeit und zu neuem
Schaffen zurückgeführt.

Vorbei ist die Zeit der inneren Unruhe und
vorbei die Zeit der ewigen Staatskrise und der
niederdrückenden Angst um den Arbeitsplatz.
So manche deutsche Familie und so manche
deutsche Frau ist an früheren Psingsttagen zu
Hause in den vier Wänden geblieben, da ein¬
fach die Mittel fehlten, auch nur in bescheiden¬
ster Weise am Pfingstwandern und an den
Pfingstfreuden teilzunehmen. Sie alle hatten
den Anschluß an das Leben, die Einfühlung in
das Volksganze verloren, denn eine Wirt¬
schaftskrise jagte die andere und der arbeitende
Mensch war lediglich der Willkür rücksichts¬
loser Wirtschaftsinterefsen preisgegeben. Es ist
im neuen Deutschland gründlich anders gewor¬
den. Der Arbeitsplatz ist gesichert, Arbeit und
Ehre, Brot und Ehre, die früher leere Schlag¬
worte waren, sind heute in die T a t verwan¬
delt worden. Das setzte allerdings auch einen
Gesinnungswechsel in der Wirtschaft voraus
und es ist verständlich, wenn hin und wieder
einige gefallene „Größen", denen die mensch-
liche Arbeitskraft ausschließlich Spekulations-
objekt war, sich nicht so leicht in das neue
Wirtschsftsdenken hinemfindeu können. Aber
nicht auf diese wenigen Unbelehrbaren kommt
es an, sondern auf das V o lk s g a n z e , dessen
Wohl und Wehe der neue Staat über das
Wirtschaftsinteresse des einzelnen stellen muß.
Schwächlinge und Eigensüchtige denken nur an
sich, während der Staat die Zukunft und das
Glück des Volkes zu sichern hat. Und gerade
darin liegt ja das Geheimnis der national¬
sozialistischen Staatsführung ; daß sie es zuwege
gebracht hat, über das Geschrei und Gezeter
hemmungsloser Individualisten und Besser¬
wisser hinweg, die inneren Kräfte des deut¬
schen Volkes zu mobilisieren und zu einem
Ganzen zusammenzuschweißen.

Wir hätten in diesen drei Jahren nie die
wunderbaren Erfolge errungen, wenn wir
auch nur einmal diesen Klugschwätzern das
Ohr geschenkt hätten. Es ist eine unumstößliche
Tatsache, daß wir unseren Aufstieg allein der
rücksichtslosen Befolgung der Erkenntnis ver¬
danken, daß desVolkes Glück nicht auf demma»
teriellen Reichtum ruht , sondern der Tat - und
Opferbereitschaft entspringt, die das deutsche
Volk zu höchster Kraftentsaltung und schöpfe-
lÜILer Leistung anjpdint . Wir pMeg wohl.

> daß uns von den Schätzen der Erde herzlich
wenig zugemessen ist und daß andere Völker
mit Gold und Silber , Oel und Wolle und
anderen wichtigen Wirtschaftsstoffen tausend¬
fältig bedacht sind. Wir sind ihnen auch nicht
neidig, denn wir finden unser Glück allein in
unserem eigenenVolk,in  unserer eigenen
Kraft und Arbeit. Dieses Bewußtsein allein
führt uns aufwärts . Der Führer selbst hat uns
diese Lebenserkenntnisklar aufgezeigt. An der
Bahre des ermordeten Wilhelm Gustloff sprach
Adolf Hitler die lebenswahren Worte: „Es
wird auf dieser Welt kein Glück verschenkt.
Alles muß bitter und schwer erkämpft werden
und jeder Kampf erfordert sein Opfer."

Diese große Erkenntnis des Führers ist ein¬

ieitster
li. DaS

seines
nkens und Handelns geworden. ÄaS deutsche

Volk ist bereit zu diesen Opfern, denn es
laubt an die Wiederauferstehungder Nation,
lle Gebiete des Lebens werden beherrscht und

befruchtet von der neuen, volkschöpferischen
Kraft, die nicht nur dem Leben des Volkes,
sondern jedem einzelne.« zugute kommt
neuen Austrieb gibt. Hs Mtbeut"was das deutsche Volk
Jahren au au'Dauer
kann, die sMst eine „
Lügenpropaganda von
te» nicht schmälern kann.

Wir greifen nur einige markante Aufbau¬
leistungen heraus: Während unter den frühe¬
ren Reichsreaierunaenvon 1918 bis 1983 von

neiitznung; W. Cletl IBavarla-Berlaal

Pfingsten ist heut, und die Sonne scheint. Jedes Herz in Freude steht.
Die Blumen biühn, und die Seele meint, Bom neuen Geist frisch angewshk.
Sie könne durch allen Rausch und Duft And hoffnungsvoll aus Tür und Tor
Aufstelgen in die goldene Luft. Steckt's einen grünen Zweig hervor. ^

Es ist im Fernen und im Nah'n
So ein himmlisches Welkbejah'n
In all dem Lieber- und Glockenklang,

. AM dir Mdn Lngeg den Weg entlaus«

I Staat und privaten Einrichtungen, also in
einem Zeitraum von fünfzehn Jahren , IW
Millionen Reichsmark zur Milderung der Win¬
tersnot aufgebracht wurden, sind altem in den
letzten drei Jahren unter der nationalsozia¬
listischen Staatsführung mehr als eine Mil¬
liarde Reichsmark zur Behebung der Volksnot
gesammelt und bereitgestellt worden. Und wei¬
ter: Im Jahre 1932 ist 265 009 Kindern Er¬
holung zuteil geworden, während im Jahre
1935 rund 617 000 Kinder zur Stärkung ihrer
Gesundheit in Erholung gehen konnten. In
gleicher Weise ist auch die Zahl der Mütter
gestiegen, die vom Hilfswerk „Mutter und
Kind" betreut werden. Für tuest Zwecke sind
seit der Machtübernahme 45 Millionen auf¬
gebracht worden. Die Gesamtleistung der
NSB . beträgt jedoch rund 187 Millionen.

Gewaltige Leistungen kann der neue
Staat auf dem Arbeitsmarkt aufweisen. Von
sieben Millionen Arbeitslosen wurden bis
April 1936 5,3 Millionen wieder in Arbeit
und Brot gebracht und die restlichen 1.7-
Millionen Arbeitslosen werden im Lauf der
nächsten Jahre auch noch untergebracht
werden. Wir fragen weiter: welches Land der
Wett hat eS fertig gebracht, dem Arbeiter,
sein Recht auf Urlaub zu verbürgen, wie das'
nationalsozialistische Deutschland? Als Be¬
weis hiefür vermerken wir nur kurz den Be-
richt des internationalen Arbeitsamtes in
Genf; es schreibt: „In allen Ländern der
Erde haben nur 19 Millionen Arbeiter Ur¬
laub , davon allein in Deutschland 12 Mi¬
llionen." Diese eine Feststellung genügt, um
die böswilligen Schwäher zum Verstummen
zu bringen.

Kein Volk der Welt kann davon berichten,
daß es während der Betriebspausen rund
einer Million Arbeitern wertvolle künstle¬
rische Darbietungen dichterischer und musika¬
lischer Art vermittelt und damit Frohsinn
und Freude in das Volk der Arbeit, in die
Arbeitsstätten trägt . Diese Leistung kann
Wiederum nur das nationalsozialistische
Deutschland aufweisen. Hand in Hand mit
der Steigerung der Arbeitsfreude und da.
mit der Arbeitsleistung geht auch die Stet-
gerung der Erzeugung. Der kürzlich abge-
schlossene Reichsleistungskampf legt Zeugnis
ab von der sorgfältigen Betreuung des Lehr¬
lingsnachwuchses. Das Handwerk, das bis
zum Jahre 1933 vor dem Ruin stand, hat
einen überaus erfreulichen Aufschwung zu
verzeichnen: gute gediegene, handwerkliche
Kunst hat wieder Geltung bekommen. Iln?»
kein Land der Welt erreicht die Aufbau,
leistungen für die Landwirtschaft, die in
Deutschland zur Tat geworden find. Den Be-
weis dafür liefert die gewaltige Nährstands,
schau der letzten Wochen in Frankfurt , die
von der Unermüdlichkeit, dem Fleiß und der
Strebsamkeit des deutschen Bauern beredtes
Zeugnis ablegt.

Wir könnten diese Beispiele noch hundert-
sättig vermehren, denn auf allen Gebieten
des Lebens zeigt sich eine Tat - und Einsatz,
bereitschaft, die nicht den Charakter einer
vorübergehenden gewaltsamen „Ankurbe-
lung" hat , sondern aus den tiefsten Wurzeln
der deutschen Volkskrast ausblüht . Es ist der
Glaube an Deutschland, der Glaube an den
Führer und der Glaube an die eigene Kraft,
der dieses Wunder vollbrachte. Jahrhunderte-
und jahrtausendelang hat die deutsche Seele,
der deutsche Mensch um die Erreichung die-
ser Geschlossenheit und die Befreiung seiner
inneren Kräfte gerungen, aber erst das Jahr
1933 hat die Erfüllung dieser ewigen Sehn¬
sucht des deutschen Menschen gebracht und
wir fühlen uns glücklich, dieser wahren
Volksgemeinschaft anzugehören und mit ein-
greifen zu dürfen in das Räderwerk dieser
gewaltigen nationalsozialistischen Aufbau¬
arbeit . Das ist unser Psingstglaube und
unsere Psingstsreude.



Flottenparade vor dem Führer
Kiel , 29. Mai.

Die am Freitag in der Kieler Bucht vor
Kem Führer und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht, Adolf Hitler,  abaehaltene«
Flottenübungen nahmen einen glänzen¬
den Verlaus.  Erne Parade  der Motte
vor dem Führer schloß sich an und zeigte
unsere Kriegsmarine in bewunderungswür¬
digem Schneid. In langer Kiellinie fuhren
die Kriegsschiffevorüber. Die Besatzungen
waren an Deck in Paradeaufstellung ange¬
treten. Die Spitze bildete das Panzerschiff
„Admiral Graf Spee", auf dem sich der
Flottenchef, Admiral Förster,  befand. Die
Gaste wohnten an Bord des Dampfers „Ro¬
land" der Parade bei. Zahlreiche Fahrgast¬
dampfer brachten außerdem viele Volksge¬
nossen zu den eindrucksvollen Darbietungen
der Kriegsmarine, die ihnen zu einem unver¬
geßlichen Erlebnis wurden.

Am Abend lief die gesamte Flotte an dem
Wrenmal von Laboe, das heute seine festlich«
Einweihung empfangen wird, vorüber in
den Kieler Hafen ein, too die Bevölkerung
schon stundenlang am Ufer harrte , um sich
dieses Bild nicht entgehen zu lassen.

Ser Mle Welikoogtttz
Frankfurt a. M., 29. Mai.

Der größte Weltkongreß aller Zeiten, der
am 23. Juli beginnende Weltkongreß für
Freizeit und Erholung , an dem fast alle
Kulturnationen der Welt teilnehmen wer-
den, steht unter deutscher  Führung und
unter der deutschen  Losung: „Freut euch
des Lebens!" Bei einer Pressebesprechung
in Frankfurt am Main , an der auch die
Auslandspresse teilnahm, betonte Reichs¬
leiter der DÄF., Dr . Robert Ley,  daß das
verarmte Deutsche Reich, das vor drei Jah¬
ren noch viele Millionen Arbeitslose hatte
und wirtschaftlich vor dem völligen Zusam¬

menbruch gestanden war , in bezug auf
Freizeitgestaltung und Urlaub
an der Spitze aller Nationen  mar.
schiert. Der Nationalsozialismus denkt nicht
daran , diesen Weltkongreß als ein Propa¬
gandamittel zu benutzen. Dr. Ley lud das
gesamte Ausland zu diesem Weltkongreß
ein in der Hoffnung, daß dieser Kongreß
eine weitere Stufe fern möge auf dem Wege
zur Verständigung der Völker. So wie der
1. Mai im ganzen Deutschen Reich unter
der Parole : „Freut euch des Lebens!" ge-
standen ist. wird es auch dieser Weltkongreß
tun . Wenn die Welt sich diese Parole zu
eigen macht, wird sich auch bei anderen
Völkern die gesunde Lebenskraft durchsetzen.

Der Leiter des Organisationsausschusses
des Kongreßes, Pa . Walter Rentmeister,
gab dann Einzelheiten über die Veranstal¬
tungen bekannt: Eine Ausstellung „Freizeit
und Erholung für alle" in Hamburg über
die im Deutschen Reich vorhandenen For¬
men der Freizeitgestaltung einschließlich der
dazugehörigen sozialen Maßnahmen , ein
großes Volksfest der Nationen am 26. Juli
„Volk spielt fürs Volk" unter dem Motto:
„Freude und Friede!' , ein „Olhmpiafestzug
des deutschen Volkes" Und ein „Festzug der
deutschen Arbeit". An jedem Tage der Kon-
greßwoche wird eine ganz bestimmte Form
des deutschen Freizeitschaffens gezeigt wer-
den. Am 3V. Juli findet ein großer Volks¬
flugtag statt. Nach dem Kongreß werden die
ausländischen Gruppen durch die deutschen
Gaue geführt und in zwei Reichswochen der
NSG . „Kraft durch Freude " wird ihnen ein
festliches Bild deutscher Fröhlichkeit gezeigt.

Zu dem Weltkongreß sind 400 reichs-
deutsche Arbeiter aus Ueberfee eingeladen,
die dort seit vielen Jahren ansässig sind und
noch keine Gelegenheit hatten, das neue
Deutlcbland kennemulernen.

100 ovo französische Arbeiter streike«
Machtprobe des kommunistischen . Ministeriums der Massen"

- gl. Paris , 29. Mai.
^ Die Kommunisten haben bekanntlich den
Eintritt in die kommende Volksfrontregierung
mit der Begründung abgelehnt, daß sie zu
der Unterstützung der Regierung Blum ein
„Ministerium der Massen" bilden werden.
Diese kommunistische Nebenregierung macht
der scheidenden und der kommenden franzö¬
sischen Regierung bereits schwere Sorgen.
Der Metallarbeiterstreik in den Pariser Vor-
orten , von dem in erster Linie die Rüstungs-
Kvecken dienende Industrie betroffen ist, hat
sich weiter ausgedehnt. Am Donnerstag sind
die Nenauldwerke mit 34 000 Arbeitern, die
Fiatwerke, am Freitag die Salmson -Kraft-
wagenwerke, die Caudron -Flugzeugwerke
und die Reifenfirma Goodrich stillgelegt
worden : auch bei Citroen hat sich der Streik
auf alle Betriebe ausgedehnt, so daß
rund 100000 Arbeiter in den Pa¬
riser Vororten feiern.  Sie alle —
mit Ausnahme der Frauen . Mädchen und
der Jugendlichen unter 18 Jahren — haben
es sich an ihren Arbeitsplätzen bequem ge¬
macht; kommunistische Gemeindeverwaltun¬
gen und kommunistische Vertrauensleute
sorgen für Speise und Trank, Musik und
Tanz , für eine häufige Wiederholung der
Internationale usw.

Der Pessimismus über die weitere Entwick¬
lung erfaßt immer weitere Kreise. Die Rechts¬

zeitung „Ordre" schreibt: So hä t es a uch' in
Italien begonnen.  Die Besetzung der
Fabriken durch die Arbeiter beweist, daß die
Kammerwahl revolutionäre Kräfte geweckt hat,
deren man nicht leicht Herr werden wrid. Der
Abgeordnete Bret (Rechte Mitte) sagte:
„DieZeitderLegalitätist vorbei;
das alles wird auf der Straße geregelt werden."
Der linksradikale Abgeordnete Cändance
meint, "daß die kommunistische Partei nunmehr
begonnen hat, die sozialistische Par-
teiaufzubrechen.  Der radikalsozialistische
Abgeordnete Perrin  fürchtet, daß eine Aus¬
dehnung der Streikbewegung die faschistische
Bewegung begünstigen würde. Aba. Cousin
von der Republikanischen Vereinigung sagte:
„Die Volksfront hat Wind gesät, j e tzt be-
ginntsieSturmzuernten !"

Streikende schießen aus Polizei
tr . Belgrad, 29. Mai.

Durch Südslawien geht eine Streikwelle: In
Belgrad  feiern 10 000 Bauarbeiter, die
Lohnerhöhungen fordern, in Kroatien  sind
die Belegschaften einer Anzahl von Industrie-
Werken in den Streik getreten, in Bosnien
500 Forstarbeiter und in Laibach  haben die
Bauarbeiter gleichfalls mit einem Streik ge¬
droht.

In Belgrad rechnete man bereits mit der
Wiederaufnahme der Arbeit, da in der Nacht

zum Freitag durch persönliche Vermittlung des
Ministers für Sozialpolitik eine Einigung zu¬
standegekommen war. Die Arbeiter aber blie¬
ben am Freitag früh den Baustellen fern und
drangen in Massen in das Gebäude der
Arbeuerkammerem, wo sie den Sekretär des
Bauarbeiterverbandes so verprügelten, daß er
im Sterben liegen soll. Dann wollten sie eine
Versammlung in der Nähe von Belgrad ab¬
halten; als Polizei erschien , schos-
sen einige Arbeiter auf sie . Nun

machte die Polizei ihrerseits von der Schuß.
Waffe Gebrauch; ein Arbeiter wurde getötet,
mehrere Arbeiter wurden verletzt. Im Laufe
des Tages kam eS dann zu weiteren kleineren
Zusammenstößen. Der Widerstand der Arbeiter
gegen die nächtliche Vereinbarung richtet sich
gegen die Beibehaltung der zehnstündigen
Arbeitszeit und gegen die Weigerung der
Arbeitgeber, bindende Zusagen für die Wieder«
aufnahme aller am Werk beteiligten Arbeiter
zu machen.

Zwischen Völkerbund und Miltelmeerpakt
Die Unterredung Botschafter Grandis mit Außenminister Eden

CF. London , 29 . Mai.

Die Bedeutung, die einer Aussprache des
italienischen Botschafters in London,
Gr « ndi,  mit dem britischen Außenminister
Eden,  der ersten seit der Besetzung von
Addis Abeba, allgemein beigelegt wird,
wurde noch dadurch unterstrichen, daß das
britische Kabinett sich noch am Freitag von
Eden ausführlich darüber berichten ließ.
Nach' den „Times" hat Grandi dein Wunsch
Mussolinis nach einer besseren Verständigung
mit Großbritannien Ausdruck gegeben und
die Versicherung wiederholt, daß Italien
keine Absichten gegen die britischen Inter-
essen hat . Nach der „Daily Mail " hat
Grandi aber auch darauf hingewiesen, daß
die Fortsetzung der Sühnemaßnahmen dieser
Absicht ein Hindernis in den Weg legt. Auch
dieses Blatt vertritt die Ansicht des voll
Mussolini empfangenen Vertreters des

„Daily Telegraph", daß die Aufrecht-
erhaltung der Sanktionen den
AustrittJtaliensaus demVöl-
kerbundzurFolge haben würde.
Der diplomatische Mitarbeiter des arbeiter-
^parteilichen „Daily Herald" ergänzt diese
Meldungen dahin, daß Grandi auch die Be¬
reitschaft Italiens zu Verhandlungen über
eine Verbürgung des Status quo im Mittel¬
meer mitgeteilt habe, wenn die Sanktionen
sofort aufgehoben und die Einverleibung
Abessiniens als unwiderruflich angenommen
würden.

Am Freitag hat der italienische Staats-
sekretär Suvich  die Botschafter Frankreichs
und Großbritanniens empfangen; über den
Inhalt dieser Unterredungen wurden keine
Mitteilungen gemacht, doch bringt man sie
mit der Unterredung Grandr -Eden in Zu¬
sammenhang.

Ser role RevsimiMplan
i«WefteilkW

»I. Madrid, 29. Mai.
Die große Madrider Zeitung „El Debate"

veröffentlicht einen Auszug aus dem Sitzungs¬
bericht der KommunistischenInternationale
vom August 1935. in dem es heißt: „Die
Negierung der Volksfront (in Spanien ) wird
den Weg für eine revolutionäre
Sowjetregierung bereiten,  indem
fi. " orge trägt 1. für eine Desorganisation
und Lähmung des Staatsappa-
rotes  durch Ausgliederung der faschistischen
Elemente aus Heer. Polizei und Verwal¬
tung. 2. für Stärkung und Ausbau der
revolutionären Organisationen
der Proletarischen Massen und der Arbeiter¬
miliz. die unter der Leitung der Kommunisti¬
schen Partei die Sowjetmacht errichtet, 3.
für ein Zerschlagen der Sozial¬
demokratischen Partei  und anderer
Gruppen, die die Volksfront bilden, mit dem
Zweck, die revolutionären Massen zum Ueber-
fall auf den bürgerlichen Staat vorzuberei¬
ten.'

Zn den von der Komintern ausgegebeyen
Richtlinien, die klar beweisen, daß Spanien
als Muster für die Entwicklung in Frank¬
reich gelten soll, heißt es u. a.: „Das spani¬
sche Beispiel der Verfolgung von Faschisten
soll auf Frankreich in kleinerem Umfang
angewandt werden." Die bisherige Entwick¬
lung in Spanien und Frankreich beweist die
Nichtigkeit dieser Mitteilungen deS spanischen
Blattes — eine Entwicklung, die von den
spanischen Arbeitern selbst schon verflucht
wird, da der Pöbel die Herrschaft an sich ge¬
rissen hat und durch seine Maßnahmen viel¬
fach die Löhne gekürzt und die Arbeits¬
gelegenheiten verringert hat.

Bestellen Sie die»SchmrMld-Wacht!"

KsinnnmijtiWr Menschenraub?
Helsingfors, 29. Mai.

Ein finnischer Rotgardist, der später Sowjet¬
offizier war, ist am Donnerstag von einem
fninischen Gericht zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt worden. Er hatte während deil
karelischen Aufstandes im Jahre 1922 eine«
finnischen Weißgardisten bei

ebendigem Leibe in dem Laaer-
euer der damals von ihm besetz-
igten roten finnischen Gard«

verbrannt.
Aus Sowjetrußland hatten die Kommunist-«

einige geschulte" Entlastungszeugen heran-
geholt. Einer dieser Zeugen, Matjujek,
änderte seine früheren Aussagen dahingehend
ab, daß er zugab»ebenfalls Hilferufe des ver¬
brannten Opfers gehört zu haben. Am Frei-
tagmittaa verschwand nun Matjujek Plötzlich
aus Helsingfors. Später erfuhr man, daß er
in der Sowsetgesandtschaft ist, die erklärt, daß
Matjujek freiwillig nach Rußland zurückkehre«
wolle. In finnischen Kreisen schenkt man die-
ser Erklärung keinen Glauben, sondern ist
uberzeugt, daß Matjujek in eine Fall«
gelockt  wurde . Die Verschleppung bei
Generals Kutjepow aus Paris ist m noch zv
frischer Erinnerung!

Der Ehrentag -er junge« -entsche« Kriegs¬
marine hat «ach de« Flottenitbnngen und der
Parade in -er Kieler Bucht mit einem Gro¬
ße« Zapfenstreich gestern abend seine« wür¬
digen Abschluß gefunden. Mitte « im Hafen
lag der Aviso „Grille ", aus dem der Führer
weilte.

/ .«/ksc/rlllr » l «/rck
ska/rcks rsl ckre cvFü/rrsie^ e '
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Dev Kampß
rutt den Settenien
A»ma« »«« KarlKossak« aqtenan

Lovortght bv PromethtuS-Verlaa. BrSbenrcll
9) b«t München

Bolle sah sie überrascht an . „Jsserloh
krank? Georg Heinrich Jsserloh krank, und
keine Zeitung weiß davon ein Wort ? Oh.
ist nicht das schon eine Sensation ? Sie ver¬
zeihen — ist das richtig?"

„Wenn ich es Ihnen sage . . ." sie wurde
verlegen, „so können Sie wohl glauben . . ."

„ES ist doch keine ernste Sache?"
„Nein, durchaus nicht! Mein Vater ist

überarbeitet . . . wir haben in der letzten
Zeit etwas . . ." sie zögerte, aber Bolle hakte
sofort ein „Sie haben große Aufregungen
hinter sich. . . eine neue Sache, nicht wahr
. . . eine Sensation . . . oh. ich glaube, das
geht auf die Nerven!"

„Sie irren sich!" Inge wurde langsam
ärgerlich, „ich habe von alldem kein Wort
gesprochen! Es gibt bei uns keine Aufregun¬
gen. absolut nicht! Mein Vater braucht einige
Erholung — das ist alles !"

Bolle sah sie bedeutungsvoll an und nickte.
„Das will ich gerne glauben! Jsserloh

braucht Ruhe . . . viel Ruhe . . . aber wenn
man eben Jsserloh heißt, ist nichts schwerer
zu haben als gerade Ruhe!" Er verneigte
sich. .Hch danke Ihnen und find Sie mir
,nicht böse! Mein Beruf ist etwas sonderbar!
^Glauben Sie nn, er sah sie mit einem ehr-
mcken. vstene» Lllli <ut. ^ Lstz lck es bedaure.

ie stören zu müssen! Aber ich werde trotz-
:m wiederkommen . . . ich muß wieder-
«mmenl. . ."
Nachdenklich ging er über den Korridor.
Wenn er nur gewußt hätte, was Jsserloh
hlte!
Es hing eine ganze Menge davon ab.
Sozusagen die ganze Taktik seines
ampfes!
War Jsserloh wieder gesund, wollte er

hon an ihn herankommen und ihm klar
lachen, daß es am besten sei. ihn. Bolle, zu
nterrichten! . . . Eine wunderbare Frau,
iese Inge Jsserloh . . . verkümmerte da bei
etorten, Oelen und so Zeugs und würde
nm Film Sensationen machen. . . merkwür-
ige Menschen gab es . . .
Als er in den Aufzug steigen wollte, lief

sin Hempel in den Weg.
„Na. alter Scheck, trappsen Sie schon zu

llnttern?"
Hempel zog die Mühe und grüßte sehr

:eundlich. „Tja . Herr Redaktor, für Hem¬
eln ist nun Feierabend. Ick danke och schön
Ir den Backfisch. Herr Redaktor! Ick bin
inst nich so. daß Sie denken, nee. dat können
>ie woll globen. aber sehen Sie . all die vir-
en Enkellinder . . . da kann man einen Taler
lich schief ansehen!"

„Ach, Hempel, das ist ja nicht der Rede
,ert . . . hoffen wir lieber, daß Herr Doktor
jsserloh bald wieder gesund wird, nicht?"

Hempel zuckte auf . „Unser Chefs? Jotte
och. der is nich krank, Herr Redaktor . . . der
z doch, saje ick, jestern mit det Flugzeug
ort!"

Bolle riß sich zusammen. „Ach, natürlich,
jempell Ich wollte nur sagen, hoffen wir,
aß er gut heimkommt, der Chef!"

„Det saje ick och immer! Aber sehen Sie.
ck saje. wat is det für unfern Chefs? Et jet
ock  eial nur bis Wie». Herr LeügüüL,»uü_O3ch

dann mittenmang bis nach Italien ! Nee. saje
ick. det is für unfern Chefs keine Sache nich,
saje ick!"

Max Bolle war schon eine Treppe tiefer.
„Wiedersehen!'

Aber Hempel erschrak plötzlich. „Jotte doch.
Sie dürfen mir nich verpetzen, mir is det so
herauSjerutscht . . . ick. . ."

„Keine Sorge. Hempel . . . Wiedersehen!"

Der Torwart der Jsser - Werke war nicht
wenig erstaunt, als er den Herrn, der vor
einiger Zeit vorgefahren und so gesetzt in das
Werk gegangen war . jetzt wie von Wölfen ge-
hetzt über den Hof aus sich zueilen sah.

Er wollte eben die Alarmklingel in Be-
wegung setzen und alle Tore schließen lassen,
als Bolle schon heran war . ihm. etwas außer
Atem, freundlich zunickte, ein paar Mark in
die Hand drückte und zu seinem Wagen
rannte.

Die Federn der alten Autokarosse, die. wie
Volles Kollegen sagten, vor ihrer Ablieferung
an das Museum als ältestes Fahrzeug der
Welt nur noch ihr Ehrenjahr ableterten.
bogen sich, als Bolle auf seinen Sitz sprang,
protestierten ächzend gegen die Anstrengung,
der Motor hustete asthmatisch, sprang aber
dann doch an . und schon ruderte Mar Bolle
unbesorgt und vergnügt im dicksten Verkehr.

Vor der Redaktion der „Berliner Welt-
Post" angekommen, war Bolle mit einem
kunstvollen Hechtsprung auch schon beim Auf¬
zug. schloß, ehe der Junge noch die Kappe
lüsten konnte, die Türe und flitzte, kaum daß
sie standen, schnell wie ein Wiesel, in daS
Zimmer des Chefs, der eben über dem Leit¬
artikel brütete.

Na nu. Bolle, was soll denn das heißen?
ksbe«1arbeite« «nÄ. SiL springen Wir

direkt aus den Schreibtisch? Kommen Lie ge¬
fälligst etwas später, ja . . . ich bin wie Sie
sehen, durchaus besetzt!"

Bolle lachte hellauf. „Etwas später, *
wohl bis Sie das Gemüse, das Sie der st-
nenden Mitwelt vorsetzen, sertiggekocht haben,
nicht wahr ? Nette Zeitung das . Scheit!
Schreiben wir für Eskimos oder Berliner ?Für
Europa oder irgendeinen netten dunklen Erd¬
teil. hm? Bringen wir nun Sensationen oder
Missionspredigten . . .?" Er saß bereits, raffte
Papier von Holls Schreibtisch zusammen und
schrieb in seiner großen, eckigen Schrift, die
schon mehr als einem Dutzend Setzer teils
graue Haare , teils Wutausbrüche gebracht
hatte, in wenigen Minuten die Meldung nie¬
der. die ihm wichtiger erschien, als Holls täg¬
liche Litanei, wie er sie nannte:

Georg Heinrich Jsserloh.  ^
der geniale Erfinder und Konstrukteur. >

Chef der berühmten Jsserwerke,
schwer erkrankt!

Wer Georg Heinrich Jsserloh ist. müsse»
wir nicht erst lang ausführen : er lst eurer
der genialsten technischen Köpfe Deutschlands
und ohne den Jsserloh-Flugzeugmotor, daS
Jsserloh-Verfahren zur Herstellung von
Leichtölen aus Braunkohle , wäre unsere
Flugzeugindustrie nicht auf jener beherr-
schenden Höhe, die sie heute einnimmt! Weiß
so ganz Deutschland, ja die ganze Welt, wer
Jsserloh ist. so zählen trotzdem jene, die Js¬
serloh persönlich kennen, kaum nach Hunder¬
ten, „der Mann der fünfhundert Patente ",
wie man ibn in den Staaten nennt , scheut
die Oeffentlichkeit, und überall dort , wo man
gewohnt ist. die Führer der Industrie , Wis¬
senschaft und Technik zu sehen, fehlt stets
einer: Georg Heinrich Jsserloh!

-7 ^ . LToUfetztMg fvlgt.)̂ ^



^ Ewa- für Wngsttvanderer^
^ Die ReichsarbeitsgemeinschaftSchadender-
Hütung. Gau Württemberg, wendet sich an-
läßlich der Pfingstfeiertage mit folgendem
Aufruf an die Oesfentlichkeit:

Wie alljährlich an Pfingsten wird auch
dieses Jahr ein großer Teil unserer Volks-
genossen diese Frühlingstage dazu benützen.
Erholung in der Natur zu suchen, sei es auf
Wanderungen , sei es mit dem Rad oder mit
dem Auto. Vor allem wird ein Großteil
unserer deutschen Jugend unterwegs sein,
als Einzelwanderer oder in fröhlicher Kame¬
radschaft mit der HI . und dem BdM. Ueber-
all , hauptsächlich aber auf der Bahn und
auf den Straßen wird sich ein gesteigerter
Verkehr bemerkbar machen.

Durch diese außerordentliche Verkehrs¬
steigerung erhöhen sich auch die Gefahren,
die dem einzelnen drohen, und schon für
manchen Volksgenossenhat die fröhlich be¬
gonnene Pfingstfahrt traurig - geendet. An
diesen Tagen häufen sich die Verkehrsunfälle,
die größtenteils hätten vermieden werden
können.

Wir rufen daher alle Volksgenossenauf.
durch eigenes Verhalten mitzuhelfen, Unfälle
aller Art zu vermeiden. Nehmt Rücksicht
aufeinander und wahrt Disziplin: Du Auto¬
fahrer ! Rase nicht rücksichtslos durch die
Gegend! Du Nadler! Brauche nicht die ganze
Straße , fahre in Gemeinschaft hinterein¬
ander, nicht nebeneinander. Du Wanderer!
halte dich, wenn du schon die Straße be¬
nützest, rechts und sei vorsichtig, denn die
Straße ist kein Tummelplatz. Seid vorsichtig
mit Feuer in Wald und Feld, verhütet
Waldbrände, denn der Wald ist Volksgut,
keweist durch euer Verhalten eure Volks-
aemeinsckiaft!

Lichtspiele Bad . Hof Calw
„Die Werst zum grauen Hecht"

Hier ist einmal ein wirklichkeitsnaher Film
des Alltags gestaltet. Fortzukommen von
dem Kulissenzauber einer falschen Scheinwelt
und einen unpathetischen, wirklichkeitsnahen
Stil im deutschen Film zu schaffen, war der
leitende Gedanke des Regisseurs. Die Spiel¬
handlung ist dem Leben selbst entnommen:
Zwei junge Leute werden nach langen Wan-
bcrjahren seßhaft und finden eine Heimat,
während es einen Dritten nach einer Ent¬
täuschung für einige Zeit wieder auf die
Landstraße forttreibt . Die Schilderung der
Erlebnisse einer kleinen Schar von Menschen
ist stark und echt.

*
Altheugstett, 29. Mai . Die Freiw . Feuer¬

wehr Althengstett, bestehend aus 96 Mann»
hat in diesem Frühjahr bereits zwei Schul-
übungen durchgeführt. Kommenden Samstag
findet eine große Uebung statt, zu dieser
wirb Krcisfeuerlöschinspektor Riderer , Calw

Pfingstbräuche auf
Pfingsten ist das Fest der Jugend ! Da

geht ein seltsames Schwingen und Klingen
durchs Landl Man rüstet sich, des Lenzes
Krone festlich zu begehen. Besonders in ein¬
samen Waldgegenden, in weltabgeschiedenen
Dörfern ist dieses Maienfest noch von eigenen
Poesien umgeben,' man feiert's nach der Vä¬
ter Brauch. Da drücken die Eltern manches
Auge zu, denn Scherz und Uebermut sind,
wenn der Pfingstbnb kommt, der Jugend
Recht.

Das Pfingstfest wurde früher auf den
Walöorten von älteren Schülern oder 14- bis
16jährigen Burschen als Hirten fest  ge¬
feiert. Derjenige , der zuerst auf die Früh¬
wende kam, wurde Frühspitz genannt , der
letzte hieß Pfingstlümmel oder Pfingstürcck.
Der Pfingstlümmel mußte am Pfingstmon¬
tag, ob er wollte oder nicht, Ser sog. „Pfingst¬
butz" sein. In einigen Orten wurde der
Pfingstbutz oder Putzmann, ivie man ihn
auch hieß, gewählt. Er mußte ein Affen¬
gesicht aus Tannenrinde tragen und wurde
mit Besenreis , Stroh oder Besenginster or¬
dentlich eingebunden, daß er tatsächlich toll
und schrecklich aussah : in einigen Orten
hing ihm ein Säbel zur Seite . Am Halse
hingen 2 mächtige Kuhschellen, oder baumel¬
ten 12—15 kleinere Kuhschellen an seinem
Leibe. Welch eine Schrecken erregende Gestalt!

In diesem Aufzuge wurde er, gefolgt von
der ganzen Burschenschar des Dorfes , durchs
Ort geführt: ihm zur Seite ging der Früh¬
spitz mit einem bändergeschmückten Tannen¬
bäumchen in der Hand! Vor den Häusern
sang er : Pfingstbutz bin ich genannt, Eier und
Schmalz sind mir gar wohl bekannt" oder:
„Jetzt kommt der Pfingstbutz, der isch's ganz
Johr nex nutz. Muatter , gib Eier on Schmalz
raus , sonst gang i ens Hiarhaus , Holla,
Hopsa!" Dabet hüpfte er in die Höhe, daß
die Schellen zusammcnläuteten. Der Erfolg

erscheinen. Die Leitung dieser Uebung liegt
in den bewährten Händen von Feuerwehr-
kommanbant Karl Weiß. — Vor wenigen
Tagen fand der letzte diesjährige Holzver¬
kauf statt,- es wurden 174 Raummeter Brenn¬
holz, einige Reislose und kleinere Stämme
verkauft. Der Preis für 1 Raummeter Brenn¬
holz betrug 6—10 NM., je nach Qualität.

Altburg , 29. Mai . Der Calw er Kir¬
chenchor  hat am letzten Sonntag bei herr¬
lichem Wetter einen Ausflug hieher gemacht
und den Vormittagsgottesbienst durch zwei
Choräle bereichert. Nach dem Gottesdienst
ließ der Chor vor der Kirche noch einige Lie¬
ber mit wirklich gut geschulten Stimmen er¬
klingen. Der Calwer Besuch hat der Verbun¬
denheit von Stadt und Land und somit der
Volksgemeinschaft gedient u. dankbare Freude
erweckt.

dem Ealwer Wald
dieser sehr deutlichen Aufforderungen blieb
nie aus : die Buben bekamen in der Regel
das Gewünschte. In irgend einem Haus wur¬
den prächtige Eierkuchen gebacken, die der
Pfingstbutz und sein „Gefolge" gemeinsam
verzehrten. Dieser Brauch erlosch auf den
Waldorten um das Jahr 1870.

In andern Orten hatten die jungen Bur¬
schen im Dorfe, ehe der erste Pfingsttag
graute, ihre Freinacht,  da ritt der Pfingst-
bub ein. Kein tugendsam Mägdlein verließ
die sichere Kammer: denn der Pfingstbub, der
mit den jungen Burschen im Dorf Halbpart
machte, war ein loser Geselle. — Die Dirn,
die allen blanke Augen drehte und sie bann
verlachte, bekam vor Sonnenaufgang einen
Tannenzweig, oft auch eine Hagedorn, vor die
Kammer geheftet, damit sie endlich selbst ein¬
mal „hangen" blieb: wieder eine andere
hatte ihren jungen Gesellen nicht erhört , nun
streute er ihr in grimmem Uebermut Häcksel
vors Haus . Wehe aber der, die untreu war!
Eine Vogelscheuche mit Langrock und steifem
Hut wurde zu abschreckender Warnung auf
ihr Dach gepflanzt. Wie aber strahlten junge
Augen, wenn sie im Frühltcht des Festtages
Blumen oder Maiengrttn vor der Tür fan¬
den. Dann war 's gewiß — im Herbst, wenn
die Ernte in den Scheunen lag, läuteten die
Hochzeitsglocken. Mit wem sagte das Maicn-
zweiglein nicht, bas war auch nicht notwen¬
dig, denn die Dirn wußte das selber am
besten.

In etlichen Orten wurde mit dem Pfingst¬
butz ursprünglich ein sog. Rcgenzaubcr ver¬
anstaltet, damit glaubte man, den Regen
herbeilocken zu können. Der Pfingstlümmel
wurde deshalb 3mal um einen Brunnen ge¬
führt oder, was besonders lustig war , im
Brunncntrog gebadet. Dann war der Pfingst¬
butz der sog. Vrunnenspringer . K. K.

Sportvorschau
Fußball-Großkampftag tu Altheugstett

Dem Fußballverein Althengstett  ist es
gelungen, für den Pfingstsonntag den be¬
kannten Gauligavercin V.f.B. Stuttgart zu
einem Werbespiel zu gewinnen. Die erste
Mannschaft des FV . Althengstett wird durch
einige der besten Spieler des Calwer Futz-
ballveretns ergänzt. Die Vereinsleitung des
V.f.B. Stuttgart hat sich in entgegenkommen¬
der Weise bereit erklärt , mit Ausnahme von
2 Spielern , ihre komplette 1. Mannschaft, die
bekanntlich im vergangenen Jahre bis zum
Endspiel um die Deutsche Meisterschaft durch¬
kämpfte, nach Althengstett zu senden. Die
Sportbegeisterten des Kreises Calw werben
aus diesem Grunde die seltene Gelegenheit
ivahrnchmcn können, die Internationalen

Nutz, Bökle und Lehmann. Klassefußball spie¬
len zu sehen: weiterhin wirken die bekannten
Spieler Kotz, Weidner, Haaga und Kapp mit.
Dem Hauptspiel, bas um 3 Uhr beginnt, geht
ein Vorspiel Ser 2. Mannschaften voraus.

Evangelische Gottesdienste
Pfingstsonntag,  31 . Mai 1936:

Turmlied : 238 Jauchz Erd und Himmel.
8 Uhr Frühgottesbicnst in der Stabtkirche
(Schüz): 9.30 Uhr Hauptgottesdienst mit
Abendmahlsfeicr (Hermann : Eingangslied:
231 Komm heiliger Geist). Opfer für be¬
dürftige Gemeinden und Liebeswerke im
In - und Ausland . 10.45 Uhr Kindcrgottes-
dienst im Vereinshaus.

Pfingstmontag,  1 . Juni 1936:
9.30 Uhr Gottesdienst (Hanselmann).

Mittwoch,  3 . Juni 1936:
8 Uhr Helferinncnabend und MLnnerabend
im Vereinshaus.

Donnerstag,  4 . Juni 1936:
8 Uhr Bibclstunde im Vereinshaus über
Römer 9, 14—29. Gottes Will kennt kein
Warum (Hermann ).

Katholische Gottesdienste
Pfingstfest , 31. Mai 1936:
Calw (Stabtpfarrkirche ):

7)4 Uhr Frühmesse mit Kurzprebigt und
Kommunionausteilung : 9^ Uhr Festpre¬
digt und Hochamt vor ausg . Allerheiligsten:
7 Uhr abends letzte Maiandacht.

Pfingstmontag,  1 . Juni 1936:
7)4 Uhr Frühmesse und Kommunionaus¬
teilung : 9)4 Uhr Hochamt mit Jnzens-
Keine Abendandacht.

Werktags:  Donnerstag , Freitag 7 Uhr
Pfarrmesse (Herz-Jcsu -Freitag ). Dienstag
kein Gottesdienst.

Bad Liebenzcll (Marienstift ) :
Kein Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Mrr Samstag )48 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeiude«

(Evangel. Freikirche)
Sonntag , den 31. Mai 1936 (Pfingstfest)

Calw:  9 .30 Uhr Fcstgottesbienst (Zeuner ).
11 Uhr Sonntagsschule. 20 Uhr Abendpre-
bigt. — Am Pfingstmontag finden keine
Gottesdienste statt wegen des JahresfesteS
im Heim Pilgerruhe in Schwarzenberg
14 Uhr. — Mittwoch 20.15 Bibelstunde. —
Freitag 20.30 Uhr Singstunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr Predigtgottes-
bienst. 11 Uhr Sonntagsschule. 14 Uhr Fest¬
versammlung (Zeuner ). 20 Uhr Singstunde.
— Donnerstag 20.30 Uhr Bibelstunbe
(Zeuner).

Oberkollbach:  9 .80 Uhr Fcstgottesbienst
Walz). 11 Uhr Sonntagsschule. 14 Uhr Ver¬
sammlung. — Dienstag 20.30 Uhr Bibel¬
stunde (Walz).

Zavelstein:  20 Uhr Versamml. (Zeuner ).

Altburg , den 29. Mai 1936.

Todesanzeige
Wir geben die schmerzliche Nachricht, daß unser»

liebe Mutter, Schwester, Schwiegermutter und Groß¬
mutter sm?

Eva Maria Bertscĥ
geb. Irion M

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 76 Jahren
heute Nacht durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag mittag2 Uhr.

Ostelsheim, 30. Mai 1936.

Todesanzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten dt« schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lieber Pater, Groß- und
Schwiegervater

Johannes Rathfelder
im Alter von 77 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Die trauernd »« Hinterbliebenen.
Beerdigung Pfingstmontag2 Uhr.

Iner geehrten Einwohnerschaft von Ealw und Umgebung zur gefl.
Kenntnisnahme. daß ich meine

Maßschneiderei
«ach dem Zwinger7

oerltßl habe. Indem ich für das seitherige Vertrauen bestens danke,
«>ttte ich, mir dasselbe auch weiterhin bewahren zu wollen.

M. Schmelzte, Schneidermeister

Motorrad
mit Seitenwagen umständehalber
billig zu verkaufen.

E. Bayer , Malermeister, Calw
Selbständiger

MkWl
ofort gesucht.

E . Harsch „Schiff ".

Suche sofort ehrliches, fleißiges

Mädchen
Zu erfragen bei

Kleinbeck z. „Löwen"
Alzenberg

Mechaniker
oder Nsenkreher

für sofortigen oder späteren
Eintritt für selbständige Arbeit
in mechanischer Werkstätte von
großer Vielseitigkeit(nicht Massen¬
artikel) gesucht.

Bewerbungen sind zu richten
unterK. Z. 17S an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

-s- DmelMl
wird nur durck die von mir angrj
wandte,einzig sichereMethodeuntet
Garantie für immer mit der Wurz«
schmerzlos entkernt ohne Messers

! Pulver und Crem»,
j Lina Bott geb . Fischer

Bin jeden ersten>>. dritten Dien«
log im Monat in Talw , Badstr . 4Z
oart. Sprechstunde von S—18 Uh«
durchgehend.

Von susvSrtr
komm«» Iss»«»7

8ie ksuken

Hir neue! knlimiil
dier nickt weniger günstig unä
kommen nie in Verlegenkeit mit
stepsrsturen usv. Ick bitte um
ldren kreunäl. Lesuck.

ekr . sVUmsI « k,eako
(lel 308)

In sommerlicher, ruhiger Lage

1-Ziinmer-
Wohnnng

mit Gartenanteil, zu vermiete».
Preis 12 NM.

Altburg , Haustrabe 95

Schöne , sonnige

8-Zinnner»
Wohnung

mit Bad zu vermiete».
Christian Stilrner,

Teuchelweg 21.

Eine schwere 28 Wochen trächtige

hat zu verkaufe«
Georg Shngemach , Sattler

Stammheim

Irl I. imoins ^ s geruncl?
^snokl , wenn msn ctis keinen kimonsUen trinkt . nslcks
aus cisn Dienern äer Dssunriksit selbst mit köstiickem
l̂ rucktsroms bereitst sinci. Diese l-imonsäen sinci netür-
liek, « srtvo » uns gesunci . 8ie beiüen

leinscstsr diirrcstperie

2u Koben In Lack Tslunick « 0 . Dittu», klinerrivssser-OroLver-
tried, lel . 164. ölsrtin Oroüdsne, -4inerslwsrrer-OroL vertrieb,
lel . 237. « Oekr. Lcklsnäerer, klinersl-
vssser-OroLvertrieb, lel . 2.

ttoäere« Optik keoat kei»^
lVetterevrgm», eis «eketkt Immer
gut« VilserI Asm» aoek aneer«
rswlimakatt« Serakwg äeni
kommt, ckut vebtaakm»« «»
Upt nie »aegvsckloeeeol vaq
M»a ooek <>or VortNl, ckaü» «
velm Lntulokeia mul ltoplerea

l.»trt« mt, lkrev MÄerä
« »numkolent

z-ZikMr-M -llW
mit Zubehör aus 1. Sult zu
vermieten.

Zu erfragen aus der Gesch.-St.
ds. Blattes.

Sommerliche

2-Zimmer-
Wohnnng

sofort - « vermiete « .

Jakob Henuefarth , Schleistäle

AeUprsIlMler
Srbmslseller

llomSoprtkle ,Ualorlivilkoml«
Lpreckstunäen von 9—12 unä
14—18 Ukr. Sonnt. 9—14 vkr.

ltaurderucbe »ot Verteilung.

Saalwicken
Saaterbsen
RunLel -Angerfe«
Senfsamen
Oelfarben , streichfertig
Leinölfirnis
Lacke
Carbottneu«
Dackvavve
Motoröl . Liter 88 Pfg.
Mostansatz.

Paket und »laschen
Rosinen
empfiehlt billig

Carl Straile
Althengstett



Kurort Hirsau

Linlsäunx rur ILurerökknunx
und rum vssucd dsr Xonrerte »urkt Vernnsialtemz -« »»
dsr Xurvsiwaltung in dsr Xurrsit 1936

pkilUKstsoullktSK » 31. kiai: Abends 8— 11 vdr Konrsrl mit Tsnr
im Xursssl

?kir » 8 » tiuoi »tsz,1 . duni: Vormittags 11'/«—12'/« Ulis Xonrsrt
dlaodmittsgs 3 '/-—6 vdr Tsnrtsv
sdsnds6 —11 Uks Konrerl mitTanr  im Kurssal

Lintritt 30 Pfennig
Xindvr 18 ptsnnig

-<bonn « msntsksst » n KSnnsn ds ! dsr Ssmsinds-
ptlsga Hirsau und » n dsr Xssss gslüst vsrdsn.

/^b 2 . dun ! : Xonrsrts mit Isnr ILgliok navdmitlsgs und sdsnds , » usgsnommsn
kdontsg ». ILnrvervsItnuz -,

Ha >» SU!
Autovermietung Schmid

(Fernruf am Bahnhof : 4M)

Rah- a. Fernsahrteu aller Art
Tag - und Nachtbetrieb!

Elegante 8» «nd S-Sitzee
bei billigster Berechnung

Auto - Schmid , Ealm

Derkanfe im Auftr. 2 pari . schw.

Langholz
(in Schwarzenberg). Kein Wind¬
fallholz. Angebote an

Robert Kling , Schömberg
Telefon 288.

Uurliotel,,Kloster«Irrt»»"
Pfingstmontag ad 3 vdr

Komert unll Isnr
Das

Freibad Stammheim
ist eröffnet!

vkk. MMN — calll/MEeN
kreuiillKliMplel

sr »k «Lsn » Sportplstr
V <»r » p ! « l H . U » i» i>» el » » 5tei»

I_ küstlicti erkrisekena!
In den üsststöttea und LokLs erdLMick.

^Ueioverlrled tür den Kreis Lalvv

^u §u8l Kaiser, küblinZen (isi rs?)

Sercklllsiillen
2ug
1

7 - 8 « « nLsbet
öerclitesgsdea
und Lcdli'ersee

8.-1Z dual
üesamtkosten
II. XI. I III. XI.
71 .S0 >64 50

Tax2 Serrvle §glnleii

S.-11 .duli
Lessmtkosteo
II. XI. IIII. Xi.
56.70 s SS^ 0

Tluüerd.destektdlitfskrmSzlicbkeit
nscb 16 ? IStren im dsz-r. Hocbland
(r, 8 - fexemsee , öenediktdeuern,

?rien usv .)
>mtl . lieisediiro öercbterxeden

in Verbind, mit der Keicksb.-Oir.
Ltuttxsrt. Kostenlose Prospekte:
Lei sZmtl. Lakudöten der peicbs-
dsdn-Ilirektion Stuttgart, ferner bei

Pr. 6. Itelcbmann, ^ potbeker

Knopflöcher
Hohlsaum , Pliffee

Ankurbeln s»A»
Friedrich Herzog

Inhaber L. Rathgeber

kül! 6. Wlvllkk
8s1inl »ok »tr . (lei 4 5)

Vsrrtopfunl
u. dsdurob blsigung ru Xogt^ sli,
Unlust , unnsinsm Llut./Uiobt,
klsgsn -, t.obsr -, Lsilsb ^babwso-
dsn , 6 !3dungsn , biSm^rrboidsn,
Ospmteügdsit ? ttanmsn Lis

8 sui Orops
r. Illoilei-I»!»»,-.^ Io0»d»eI>/83»H»»r»»»l<I
Oioss issssnSbiolio t-sldon nlodt
sutkommsr ^ rnd bswlrksn durob
rsin pflswdlods . vüliig unsodSd-
lioks LUNfwscdssirsgsiung «ins

notürlick » Verjüngung.
30 Lt- Psokg . 1.50 : 60 St . 2 .75:
300 - St . Spsrpsokung ptd 10.—.

len 31» Ssni Drops sofort In
SputUeUeo.llu-er 0r «s «»1«.

ku>l ^ llrTSLE ^ icttkir

4 U « U^« «
«so .» r« » û >i .ni n>« »
^swcirlrc ^ skio -ulvwLlblc ubio ti ^ usibic
^ol . kk - o,t - virosskk l. kiS 7 Ubl 6 kbt

ltsm Swmer . csl«

Tslston 674

Uclilsplele Sad. liok, esl«
l-lnssp ^ sstpfogramm tül ' ^ fingsisn

Die Werft rum

Qrsuen fieekt
nacd dsm glsiednamigsn poman in dsr
Lsrlinsr »lustnsstkn

mit Marianne !-1opps , l-lefm. LpselmLmns

VorfLikrungsn : Samstag sbsnd 6 '° tdtir, Sonn¬
tag und Montag js S'° Îtir.

övi »otilsclitsm ^ sttsr Pfingstsonntag 3 °̂ tdtir.

LaeHeiuaei»

8sn »»tszr ZY. Alst , sdsnds ab '/-9 Udr

^anL - Kksnai
tu » 8 » nl lies Lsckdotels

18 KIteI»  susgsnommsn Montags von 11—12 iddr
vormittags, 4—6, 8—9 Udr

Xur - Xon ^ sft

Ls lädst frsundiied sin

Ute Xurvervsltlinzr.

Kiefer»-md
Tl»>»t«slh«lt»l>lite

kaust gegen Kasse
Alias Ulrich

Holzhandlung
Stuttgarl-Salsbarg.

Wiesenemag
zu verkaufe«

Brunnenverwaltung
Bad Teinach

lilobells
I öof,nsnv9ck §1
erltr ScbuHlun . a S^ orgrlg

Leit dskreu devLkrt ist:

Oie neue vergrüLerte
e » . 600 Orsmm -Ooss

-u 90 ? kz.
Zsigeo

erdSltlick.
In den einscblSgigen QerckLiten

ekr. Mdmaier
(lelekon 308)

Wegen Wegzug
billig zu verkaufen

Fliegenfchranli.Tisch.Sofa.

Phon mit 33  Platten.Koffer,
SchlWorki.lTabiSüLtr.
Varteageriile and Bersch.

August Kühn, Neubulach
Verkaufe den

Graserlrag
von ca. 6 Morgen Wiesen beim
Maschinenhaus im Trinachtal.

«ich . Rentfchler . B . a. D.
Schmieh.

»Mellen
Harke..krnolü"

ln zxroüsr 4kn»vnI »I
bol

esr«Uorrog
L.»«l«r »traLs.

Stakt Lalw.
Bei guter Witterung findet morgens 1l — 12 Uhr
am Pfingstsonntag ein

Konzert  im Stadtgarte«
statt. Eintritt freiI Der Bürgsrmeister.

Varl läeVeaLeV

kkinMt - ? roKran » NL.
Prinz -st - 8 » n»« tsS , 80 . N » l

sdsnds >/,S —12 Ode l ' sNLSbSI » «! Ln» Kur - ssl.

pk !n ^ »t -8on » t »^ , 81 . dinl

naokm .4 6Ohs ö ^ LlitArlLonrori

4 - V-7 Uds 1 ' snrree In» Xnrsnsl

sdsnds v >9 — V, 10 Uds I ^ K>rlL « irLer 't

ansadlivösnd l ' uHL In» ILnrossI bis 12 Otis.

pftnr -st -AloirtnS , 1. ^nnl
nsedm . V--4 —e udr 8oi > iIerIroi » Lert

4 - -/, 7 Ods ? ar » rt « S tn » Lnrossl

sdsnds '/,9 — '/,1V Okr

snsedlisösnddis129ds luilL l»n Xur «s »»I

iL8Uckna -:dm . 4 -6Ot,s XurlconLert

8sn »st « z-, 6 . ^n « l

sdsnds »/,s - 12 Udr lairrabeirä ln » « nr « » l.

8t » 0t . LZirvorvaltuirz.

Seburts - Knzeige.
Meine Litern und Geschwister freuen sich sehr über

mein « gestern in der Ltddt . Frauenklinik in Stuttgart

glücklich erfolgte Unkunft.

Joachim Peter virr.

Lalw

tilfreä Laible
Aeälvlg Faible , geb. Sreyer

vermählte

Schwüb. Hall

Pfingsten 1S36.

Sstringen

Hanna vutt
Hermann Rometsch

grüßen als Verlobte

Pfingsler . IS3S

Lalw

vberreichenbach
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Pfingstmontag , den 1. 3nni 1VS6, im East«
Han» znm „Hirsch- in vberreichenbach  stattfindenden

Hochzeitsfeier
steundlfchst»inzuladen

Friedrich Kopple»
Sohn de» Michael Kappler, Straßenrvart

Katharine Keppler
Tochter des ^ Jakob Keppler, Wagner

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

vberkollwangen —Ettmannsweiler

Wir beehren uns , Verwandt », Freund « und Bekannte zu
unserer am Pfingstmontag . 1. 3 «ni 1SSS, stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Safthaus zum „Hirsch- in vberkollwangen
freundlichst einzuladrn.

Philipp Stoll
Christine Roller

Kirchgang 12 Uhr in Oberkollwangen.
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